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Schwerpunkt

Resume

«150 ans d'Etat föderal -
150 ans de culture
industrielle» est l'occasion

d'encourager de nouvelles

orientations dans le do-
maine industrialisation/

desindustrialisation».
Cette facette de l'histoire
suisse contemporaine est

aujourd'hui perdue nega-
tivement et a besoin
d'etre eclairee sous un
nouveau jour. La
commemoration «150 ans d'Etat
föderal» est l'occasion
ideale pour se pencher sur
le theme «culture
industrielle» car c'est l'industrie
qui est enfin de compte ä

l'origine de la creation de

l'Etat föderal. Les

manifestations ä l'occasion de

cette commemoration
vont egalement se consa-

crer aux aspects critiques
du probleme : quelles

technologies ont fonda-
mentalement influence
l'histoire au cours des 150
dernieres annees et
comment? comment les pro-
blemes ont-ils ete resolus

pendant cette periode,
lors des crises passees qui
n'ont pas ete sans diffi-
cultes? quelles conceptions

et visions y avait-il,

y a-t-il? Le Bureau ARIAS
Culture industrielle a ela-

bore en collaboration
avec l'Association suisse

d'histoire de la technique
et du patrimoine indus-
triel (ASHT) un
programme important d'acti-
vites comprenant deux

expositions itinerantes
circulant en meme temps
en Suisse, 16 expositions
et vernissages regionaux
et plus de 150 excursions
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150 Jahre Bundesstaat -
150 Jahre Industriekultur
Bei einem Jubiläum zu Ende des
zweiten Jahrtausends kann es nicht
allein darum gehen, neues Wissen
zur Vergangenheit aufzuarbeiten.
Der Anlass soll Neuorientierungen
fördern. Dazu ist der Themenbereich
«Industrialisierung / Desindustriali-
sierung» ideal. Heute negativ aufgeladen,

verlangt dieser Teil der neuesten

Schweizergeschichte nach
neuen Sichtweisen. In der aktuellen
Umbruchszeit werden Errungenschaften

der Technik weltweit mit
neuen Augen gesehen.

Philosophie und Inhalte des Projektes
Wichtige Zeugen der industriellen
Vergangenheit können die Herkunft unserer
Zivilsation nachvollziehbarer machen,
vielleicht zur Massigung und sicher zu
neuen Aktivitäten anregen.
In grossem Massstab
geschieht dies im Ruhrgebiet
(Industriemuseen und
Internationale Bauausstellung
Emscher Park) und in vielen

anderen Industrieländern.

In der Schweiz
besteht diesbezüglich ein

grosser Nachholbedarf,
weil die Industrie Helvetias
ungeliebte Tochter geblieben

ist.

Fur das Jubiläum «150 Jahre

Bundesstaat» eignet sich
das Thema «Industriekultur»

deswegen besonders

gut, weil die Industrie die

eigentliche Geburtshelferin
dieses Bundesstaates war.
Die Promotoren eines
weltoffenen Staates setzten
sich 1848 durch. Die Veranstaltungen zu
diesem Jubiläum werden nicht nur, aber
auch kritischen Inhalten gewidmet sein:
Welche Technologien beeinflussten die
Geschichte in den vergangenen 150 Jahren

grundlegend und wie? Wie wurden
Probleme in diesem Spannungsfeld in
vergangenen, durchaus nicht harmloseren

Krisen bewältigt? Welche Visionen
gab es, gibt es?

Die Wanderausstellungen zeigen in
drei Sprachversionen Aspekte, die
während 150 Jahren die Kultur am meisten

beeinflusst haben: Die Industrie als

antreibender wirtschaftlicher und
gestaltender Motor der Schweiz und ihrer Kultur,

als verbindendes Element des

Bundesstaates. Die vergangenen 200 Jahre
sind in sieben Zeitabschnirte gegliedert:

• 1798 - 1848: Die industrielle Revolution

- Textilindustrie und Wasserkraft;

• 1849 - 1873: Alpentransversalen und
Eisenbahnschlachten;

• 1874 - 1898: Verstädterung und
Tourismusindustrie;

• 1899 - 1923: Schwerindustrienation
Schweiz;

• 1924 - 1948: Energie und Alltägliches:
Vom Luxus zum Massenkonsum;

• 1949 - 1973: Betonreiche
- rohstoffarme Schweiz?;

• 1974 - 1998: Desindu-
strialisierung - mit der
Vergangenheit die Zukunft
gestalten.

Verknüpfungen mit
möglichst vielen Veranstaltern
Zustandegebracht haben
wir im Büro ARLAS
Industriekultur gemeinsam mit
der Schweizerischen Gesellschaft

für Technikgeschichte
und Industriekultur

SGTI ein umfassendes A

ktivitätenprogramm mit
zwei parallel durch die
Schweiz wandernden
Ausstellungen, 16 regionalen
Ausstellungen und Vernis-

sagen und über 150
industriekulturellen Exkursionen.

Sie ermöglichen es, Besonderheiten,

Leistungen und materielle Zeugen der
Schweizer Industrie während je eines
Monats in leerstehenden historischen
Fabrikgebäuden und in industriegeschichtlich

ausgerichteten Museen in folgenden
16 Kantonen zu zeigen: Aargau, Basel-

Land, Bern, Berne et Jura, Genf, Glarus,
Graubünden, Luzern, Neuenburg,
Schwyz, Tessin, Thurgau, Waadt, Wallis,
Zug und Zürich. 12 nachhaltige Projek-
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Regards!

• Ausstellungsorte

Exkursionen und

industriekulturelle Projekte
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Die Regionen mit industriekulturellen Aktivitäten. Bezeichnet sind die Ausstellungsorte
sowie die Exkursionen. Änderungen"! 998 gegeüber Stand 1997: St. Gallen verlagert nach
Lachen, Thun nach Bern.

te oder Projektetappen können mit den

Sonderausstellungen eingeweiht werden.
Dazu gehören die zweite Etappe der
Museumsspinnerei Neuthal/ZH, die

Restaurierung der Papiermaschine 1 in
Bischofszell/TG, das API-Arbeitslosen-
projekt «Atelier Texte-Image» mit
historischer Setzerei und Internet in Genf
sowie die Vollendung von Wegetappen und
Objekten an wichtigen Industrielehrpfaden.

Das Rahmenprogramm deckt alle

Sprachregionen und die ganze Schweiz

- aber nur schon aus organisatorischen
und finanziellen Gründen nicht alle 26
Kantone - ab. Die Auswahl der Aktivitätsorte

geschah nicht zufällig, aber auch
nicht systematisch. Entscheidend war die
Bereitschaft von lokalen Trägerschaften,
selbst ein Projekt zu vollenden und
regionale Aktivitäten zu entfalten. Einen
Höhepunkt bilden die Veranstaltungen
in Genf mit der internationaler Konferenz

«Industriedenkmalpflege - eine
Bilanz», der Jahrestagung der ICOMOS
Schweiz und den Ausstellungen im einst

grössten Wasserkraftwerk der Schweiz,
La Coulouvreniere, und in den Räumen
des API. Grosse Anstrengungen sind
auch unternommen worden, um das

Zielpublikum von Schulklassen und
Jugendgruppen, von Familien und kulturell

sowie technisch interessierten

Einzelpersonen, Reisegruppen und Senioren

anzusprechen. Eine umfassende Medienarbeit

fördert die Erfüllung industriekultureller

Anliegen auch nach 1998.

1998: Grundstock für weiterreichende
Aktivitäten
Die Evolution der Technik hat sich
globalisiert und losgelöst von der
Wahrnehmbarkeit durch die Sinne des
Menschen. Traditionen und Identifikationen
schwinden, Berufe, Unternehmungen,
ganze Industriezweige verschwinden.
Immer noch glauben Industrieunternehmen,

fortschrittlich zu sein, indem sie
das Erbe ihrer Vergangenheit vernichten.
1998 soll ein Ausgangsjahr werden für
neue Betrachtungsweisen und weitere
industriekulturelle Aktivitäten: Bleiben
von den Veranstaltungen soll eine neue
Einstellung gegenüber der Industrialisierung,

ihren Folgen und materiellen
Zeugnissen. Nach 1998 sollen insbesondere

Anlaufstellen für Technikgeschichte
und Industriekultur ausgebaut, das Projekt

eines industriekulturellen Inventars
wieder aufgenommen und neue
Möglichkeiten für die Aufbewahrung von
industriekulturellem Sammelgut geschaffen

werden.
Dr. Hans-Peter Bärtschi

Arias Industriekultur
Lokomotivdepot, Lindstr. 35

8400 Winterthur

dans le paysage culturel
industriel. Ces manifestations

permettent de de-

couvrir les particularities
et les succes de l'industrie
suisse dans d'anciens bäti-
ments historiques
d'usines desaffectees et
dans des musees retra^ant
l'histoire industrielle.
Grace ä ces expositions
speciales, 12 projets ou

etapes de projets pour-
ront etre inaugures. Les

lieux d'activite ont ete
choisis en fonction de la

disposition des orga-
nismes responsables lo-
caux ä realiser eux-memes

un projet et ä developper
des activites regionales.
Un temps fort de cette
commemoration aura lieu
ä Geneve oü seront
organises differentes
manifestations dont la conference

internationale
«Patrimoine industriel —

un bilan», l'assemblee an-
nuelle de l'ICOMOS-
Suisse et des expositions
dans l'ancienne centrale

hydro-electrique la plus

importante de Suisse «la

Coulouvreniere» et dans

les locaux de l'API. 1998
doit etre le point de

depart pour de nouvelles

perspectives et de
nouvelles activites en relation
avec l'industrie culturelle.
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